
Brände in der Gironde: 1.840 Menschen seit Montag evakuiert – 21
neue Feuerausbrüche
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Am Mittwochabend, dem 14. September, breitete sich das Feuer in Saumos und
Sainte-Hélène in der Gironde weiter aus. 21 Brände wurden im Laufe des Tages
gezählt, und Solidarität organisierte sich, um die Feuerwehrleute zu unterstützen.

Angesichts der fortschreitenden Flammen wurde am Mittwochnachmittag, dem 14.
September, ein Stadtteil von Sainte-Hélène (Gironde) evakuiert. 500 Personen wurden
aufgefordert, ihre Häuser zu verlassen. Obwohl das Feuer nicht mehr so schnell
voranschreitet, bedroht es immer noch die Gemeinde Sainte-Hélène. Die Canadair- und Dash-
Flugzeuge unterstützen ohne Unterlass die Löscharbeiten aus der Luft. Auch am Boden gibt
es keine Ruhe für die Feuerwehrleute. Der starke Wind während des Tages war dafür
verantwortlich, dass am Abend das Feuer immer noch nicht unter Kontrolle war.

Solidarität wird organisiert
„Der Feuerkern ist etwas weniger aktiv, aber das Feuer an sich ist aktiv, 21 neue
Feuerausbrüche wurden am Tag gezählt, das ist immer noch eine starke Aktivität“, erklärte
Fabrice Thibier, Unterpräfekt von Lesparre-Médoc (Gironde), auf France 3. 1.000
Feuerwehrleute sind inzwischen im Einsatz, wobei der Schutz von Häusern oberste Priorität
hat. Parallel dazu mobilisiert sich die gesamte Bevölkerung. Einige Bewohner sind
gekommen, um den Feuerwehrleuten zu helfen, und die Anwohner bringen Lebensmittel und
Hygieneartikeln für die erschöpften Feuerwehrleute in den Festsaal von Sainte-Hélène. Die
Feuerwehrleute rechnen mit einer weiteren komplizierten Nacht, da der Wind immer noch mit
30 km/h bläst.


